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Sowjetistischer Humor ^onbenftcrtc ^a^reê^citcn

Die Sowjetpresse berichtet, daß mangels Heizmaterial in vielen Krankenhäusern

der SSSR. sogar in den Operationssälen die Temperatur 10-15
(îrad unter Null beträgt. Daraufhin brachte das Moskauer Journal
Krokodil" die nachstehende Karikatur.

Der Chirurg: Heute, Schwester, machen wir die Operation
nicht unter Chloroform, sondern unter natürlichem Einfrieren."

tonnen? Er ift arm jamoljl, bettelarm,

£>err Siebter!"
Ser -perr bom ©eridjt forfdjtc uadjbcnf

Ret) in Sßenbelins erregtem ©efidjt; bann

toanbte et fid) Eöleftiu ut.

>ie Böten, Slugeftagtcr," fagte et mit
SJcilbe in ber Stimme, mas ^fjr 9îad)bar

gegen Sic borbringt. Sßas haben Sie ut

gbux Entlüftung attjufübten?"
Sa fab, Eöleftiu bem Stidjter frei ins

SlntliÇ unb fagte: ,,gd) Weif} nidjt, loa*
Sßenbelin gegen midj tjat. Kanu idj bafür,
menu fein ^ungfdjmein berfdjmuubeu tft?"
Er hob bie Stimme, .perr Stidjter, mit
bem gleichen Stedjt, mit beut ber Sïarfjtar
mid) bes Sicbftat)lë befdjulbigt, fönnte er

fcfjließlidj auch behaupten, bafj ber Storf, ben

id) trage, fein Eigentum ift!"
Sßenbelins ÜRunb flappte borerft einmal

toeit auf. Eê bauerte eine Sßeile, bis cr

fidj bon feiner SSet&lüffung ertjolt tjatte.
Slber bann fjättet ghx tt)n feljen füllen!

Ser Sïocf?" freifcfjtc, nein fctjrie Sßcu»

beltn, ber Sîocf? Siatürlirfj ift es mein
Stocf! ÜJcein Mod ift cë, .perr dichter! gd)
babe ifjn beut Eöleftiu geborgt ja, ge»

borgt bah Id) ihn. Slber er gebort mir! $a»

toobl, .perr Stidjter, er gehört mir!..."
Sa ridjtete Eöleftin einen langen SBIicf

auf ben Stidjter, unb ein Sädheln fpielte um
feine kippen, als et mit einem leifen bc»

banernben Slcfjfeljucfcu fdjonenb äufjertc:

Stlfo, mas Ijabe idj gefagt, .perr Stidjter?

Erft foll idj ihm fein gerfel geftof/Ien fja*

beu, unb nachher behauptet er nod), mein

Storf fei ber feine, ga, mein ©ott, barf benn

mit unfercinem nad) belieben umgeformt»

gen merben nur beêtoegen, roeil mau ein

armer Seufel Ift?"
Eine 2räne ber Stüljrung ftahl fid) in baë

Slugc bes Ijarten ûftanneë beë Sterfjtcs. 2111

er fidj loieber gefaxt Ijatte, fdjnitt cr mit
cnergifrfjer ©efte Sßenbelin, ber mieberum

heftig loêlegcn toollte, bas äßori ab uub

fpvaclj meirfj uub gütig alfo gu Eöleftiu:

ghx feib ein braber SDcann, hingegen

frf)cinl Euer Slad)bat bom S3öfeu befeffen.

Stcrfjt aber muß Stecht bleiben!"
Uub alfb roarb Eöleftiu nidjt nur bom

S3etbred)en bes Sicbftabls freigefpvoeljeu,

fonbern burftc bon ba ab in Erfreu einen

Storf oljne 8öd)er tragen, unb eë muß um
bev Sßafcjrheii milieu gefagt fein, baß er bie»

fem Vergnügen mit befonberer greube bul*
bigte, ubtoofjl SJadjbar Sßenbelin jebesmal
baë 33lut ju Kopf ftieg, fo oft ibte Sßege

fiel) frcujten.

Ser Sefjrer: SBelcfjer über toeldje Schürfe
ober Schürfen tjat ober haben bas K laffen»

burf) mit Stnte befubclt?"

lUiein greunb Ebi gehört ju jenen S-Mcidj

gefidjiern, Slrievu, S^eftcnropäern, Unter»

abteilung Eibgenoffen, bie nidjtê, feien es

fdjöne Salatföpfe ober frifcl)c .püljnereicr,
in grünem ober fvtfdjem ßuftanöe ïbxem

üebensmttteletjemif ev im Innern bes eigenen

Slbamê übergeben fönnen. Siein, alles

mufj biefe Mreatur fouferb», fteriiif» unb

fonbenficreu, bamit fic es heruornehineu

fann, menn es babon orbentlicljermeifc nidjts
mehr gibt uub bic Statut einen Schritt toei»

ter botgerüeft ift. Sie, biefe Spejies SJten»

fefjen, geben ber Statur fonftant nadj ober

bot. Ebt hat beu Aionferbieruugsfimmet.
Einmal mußte idj 51t Ebi. SJfau mar am

Effen. Unter anberem ftanb Eubibi" auf
beut 2 ifdj.

,ut) ju Ebi: Sßeldj fdjöner Enbiui, ifi
bas nod) Eigengctoâdjë?"

Ebi: Selbfrberftänbliclj, unb nodj lauge

niajt ber Setzte!"

gd): Sßir Ijaben unfern Eubibi rübis
uub ftübis aufgegeffeu, tro^bem id) gegen
hunbert maffige Stauben im Krautgatten
gejogeu habe."

Eben, eben, bas ift's," merfert Ebi, bie

Seute fönneu nidjt öfonomifrfj benfen, für)»

len, hanbeln."

gd): &6tc, Ebi, bie Sadjc ift fo: Su bift
ein Saufcubfaffa im Monferbieren, Steriti»
fieren ufm. 3ugegebcu! Sßenn mir batau
gelegen märe, beine Sftetfjoben abjulaufrfjen,
nicht gebrertjen follte es mir au ber nötigen
Sd)lauf)eit. Stbcr fielje: gm .perbft gibt mir
ber ©arten für gcleiftefe Slrbeit frfjöncu En
bibt. ©ut, er frfjmecft herrlich unb toirb bon

uns aufgegeffeu. SBätjreub mir ihn unferm
SSerbauungêftjftem übergeben, toarten frfjbit

Stotrcttige auf bie <panb, bie fie pflürft,
loärf)ft im ©arten bas Siüßlifraut. gebe

^afjresjeit Ijat ja fo geiftreirfj iljre Söcglcit»

pflanjcn, grürfjie, unb bemjufolge audj
Speifen, bie tfcjt erft Eljaraftcr nnb ©e=

präge uerleiljen, uub baë Çoijelteb auf bie

©roßjügigfeit ber Scl)öpfuug fingen.
ghx Konferbierler aber merft bas mc&i.

Eubibi, eine üjpifdjc .pcrhftpflanje, fou»

feroiert iljr uub efjt fie im grühjahr, toenn

[ie .straft uitb Saft eingebüßt bat. Sommer
fatal efjt ihx im .perbft. Sinb bie Eier billig,
effen toir getroft uub nnfre Sßfannc fingt
fcttbrutjelnb ein iiieb bom Eiertätfd). gl)x
fonfettoiert uub legt biefe ©abe in Kalf.
Sinb bic Eier teuer unb ftelleit mir unfre
Eterfpcifeu auf ein SJÎinimum eiu, nimmft
bu beiue mumifijicrtcu Eier berüor, läfjt
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Kondensierte Jahreszeiten

Die dczvvjetpres5t> lzericlitM, ililv rruur^els Ilei/.iuaterial in vielen rviauli.en
liäusern cier 85>5>k, sa^ar in clen Operalianssälen äie Temperatur 1015
<!raä unter I^rill beträst. Darsuiliin kraclite äas !Xlaskk>uer .lmrrnsl
Xrnknclil" clie uircti stell en äe Karikatur.

Oer (>kirurA! rssute, 8c!i>v^>le>-, iruzckren wir ctie OverKtion
nieltl tinter Oltloreitoim^ >»nc1eiu urilsr nstürlieltem kinirieisn."

können? Er ist arm jawohl, bettelarm,

Herr Richter!"
Der Herr vom Gerichl forschte nachdenk

lich in Wendelins erregtem Gesicht; dann

wandle er sich Eölestin m,

Sie hören, Angeklagter," sagte er mit
Milde in der Stimme, was Ihr Nachbar

gegen Sie vorbringt. Was haben Sie m

Ihrer Entlastung anzuführen?"
Ta sah Eölestin dem Richter srei ins

Antlitz und sagte: Ich weiß nicht, was
Wendelin gegen mich hat, Kaun ich dafür,

weuu sein Iuugschweiu verschwunden ist?"
Er hob die Stimme, Herr Richter, mit
dem gleichen Recht, mit dem der Rachbar

mich des Diebstahls beschuldig!, könnte er

schließlich anch behaupten, daß der Rock, den

ich trage, sein Eigentum ist!"
Wendelius Mund klappte vorerst einmal

weit auf. Es dauerte eiue Weile, bis er

sich vou feiner Verblüffung erholt halte.
Aber dauu hättet Ihr ihn sehen sollen!

Der Rock?" kreischte, nein schrie

Wendelin, der Rock? Natürlich ist es mein
Rock! Mein Rock ist es, Herr Richter! Ich
habe ihn dem Eölestin geborgt ja,
geborgt hab ich ihn. Aber er gehört mir!
Jawohl, Herr Richter, er gehört mir!..."

Ta richtete Eölestin einen langen Blick

auf deu Richter, nnd ein Lächeln spielte nm
seine Lippen, als er mit einem leisen

bedauernden Achselzucken schonend äußerte:

Alsv, was l)abe ich gesagt, Herr Richter?

Erst soll ich ihm sein Ferkel gestohlen ha¬

ben, und nachher behauptet er noch, mein
Rock sei der seine. Ja, mein Gott, darf denn

mit uuserciuem nach Belieben nmgesprnn

gen werden nur deswegen, weil man ein

armer Teufel ist?"
Eine Träne der Rührung stahl sich in das

Auge des harten Mannes des Rechtes. Als
er sich wieder gefaßt hatte, schnitt cr mit
energischer Geste Wendelin, der wiederum

heftig loslegen wollte, das Wort at> nnd

sprach weich uud gütig also zu Eölestin:

Ihr seid ein braver Mauu, hingegen

scheint Euer Machbar vom Bösen besessen.

Recht aber muß Recht bleiben!"
Und also ward Eölestin nicht uur vom

Verbrechen des Diebstahls freigesprochen,

sondern durste von da ab iu Ehren einen

Rock ohne Köcher iragen, und es muß um
der Wahrheit willen gcsagt sein, daß cr diesem

Vergnügen mit besonderer Freude
huldigte, obwohl Nachbar Wendelin jedesmal
das Blut zu Kvpf stieg, so oft ihre Wege

sich kreuzten.

Der Lehrer: Welcher oder welche Schurke

oder Schurken hat oder haben das Vi lassenbuch

mit Tinte besudelt?"

Mciu Freuud Edi gehört zu jeueu Bleich

gesichtern, Ariern, Westeuropäern,
Unterabteilung Eidgenossen, die nichts, seien es

schöne Salatköpfc oder frische Hühnereier,
iu grünem oder frischem Zustande ihrem
Lebensmittelchemiker im Innern des eigenen

Adams übergeben können. Nein, alles

muß diese >!reamr kvnserv-, sterikis- und

kondensieren, damit sie es hervvruehmeu
kann, wenn es davvn ordentlicherweise nichts

mehr gib! und die Natur einen Schritt Weiter

vorgerückt ist. Sie, diese Spezies Menschen,

gehen der Natur konstant nach oder

vvr. Edi hat den V'ouserviernngssimmel.
Einmal mußte ich zu Edi. Man war am

Essen. Unier anderem stand Endivi" auf
dem Tisch.

jch zu Edi: Welch schöncr Endivi, ist

das nvch Eigengewächs?"
Edi: Selbstverständlich, und »loch lange

nicht der Letzte!"

Ich: Wir habeu unscru Endivi rübis
und stübis aufgegessen, trotzdem ich gegen

hnndert massige Stauden im Knnltgarten
gezogen habe."

Eben, edeu, das ist's," meckert Edi, die

Leute können nicht ökonomisch denken, fühlen,

handeln."

Ich: Höre, Edi, dic Sache ist so: Du bist

ein Tausendsassa -im konservieren, Sterilisieren

usw. Zugegeben! Wenn mir daran
gelegen wäre, deine Methoden abzulauschen,

nicht gebrechen sollte es mir an der nötigen
Schlauheit. Aber siehe: Im Hcrbsr gibt mir
der Garten für geleistete Arbeit schönen Eu
divi. Gut, er schmeckt herrlich und wird von

nns aufgegessen. Während »vir ihn unserm

Verdanungssystem übergeben, warten schon

Rotrettige auf die .Hand, dic sic pflückt,

wächst im Garten das Alißlikrant. Jede

Jahreszeit hat ja so geistreich ihre Begleit-
pflanzcn, Früchte, und demzufolge auch

Speisen, die ihr erst Eharakter und
Gepräge verleihen, und das Hohelied auf dic

Großzügigkeit der Schöpfung fingen.

Ihr Konservierter aber merkt das nicht.

Endivi, eine typische Herbstpslanze,
konserviert ihr und eßt sie im Frühjahr, wenn
sie straft nnd Zaft eingebüßt hat. Sommer
salat eßt ihr im Herbst. Sind die Eier billig,
essen ivir getrost nnd unsre Pfanne singt

fettbrutzelnd ein Lied vom Eicrtätsch. Ihr
konserviert uud legt diese Gabe in Kalk.

Sind dic Eier teuer und stellen wir unsre

Eierspeisen auf ein Minimum ein, nimmst
dn deine mumifizierten Eier hervor, läßt
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